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JSeue Hilfsquellen.
Besonders fehlt es cm jungen, kräftigen Frauen für

eKriegsindustrie" — in dieser Feststellung gipfelt ein
«mberziger Auftuf an Deutschlands Frauenwelt , der
fester Beachtung wert erscheint. Das Lob unserer
Mnnen und Töchter ist in diesem Kriege tausendfälftg
jungen worden, und niemand' wird zu behaupten wagen,

y ihnen damit mehr gegeben worden sei, als sie verdient
Jen. Aber was bisher genügt haben mag, das bedarf
at einer weiteren Steigerung , weil wir mit den un»

-mlichen Anstrengungen unserer Feinde zum mindesten
ritt halten, ja sie. wenn irgend möglich, übertreffen
en.
,Die englischen Frauen haben unsere Heere gerettet".

Wie mit berechtigtem Stolz auf die Leistungen der weih¬
ten Munitionsarbeiter der Minister Montagu im Unter-
jNs. Sie ttaten zu Tausenden und aber Tausenden an
!j! Stelle männlicher Arbeitskräfte , die des Königs Rock
ziehen mußten und jetzt an der Somme gegen unsere
«e Blauer Sturm laufen. Auch wir müssen immer
« Reserven an die Front schicken, ohne daß dadurch die
Wsche Erzeugung an Geschützen und Geschossen die
«Me Einbuße erleiden darf. Da hilft denn alles
üts: wo Lücken entstehen, müffen sie unverzüglich
UMllt werden. Freiwillige vor ! heißt die
Mg, und namentlich an unsere jüngeren Frauen ergeht
ja Ruf, durch Einreihung in die Scharen der Munitions-
Weller dem Vaterlande zu dienen, soweit ihre Kräfte

n. Es steht ungeheuer viel auf dem Spiel . Noch ist
endgültige Entscheidung auf den Schlachtfeldern ge»

aber alle Anzeichen deuten darauf hin, daß sie
werden soll, sobald nur die allgemeinen Verhält«
überhaupt zulassen. Wir dürfen nicht ruhen noch

um auf alle Möglichkeiten vorbereitet zu sein, und
unsere Frauen hören, daß das Vaterland ihrer un-

lgt bedarf, werden sie es an sich gewiß nicht fehlen
l. Es wird hier und da darüber geklagt, daß nament-
jüngere Kriegerfrauen es vorziehen, ihre Unter-
lgen entgegenzunehmen und sich mit ihnen zu be-

ten, anstatt sie durch einträgliche Arbeitsleistung in
Munitionsfabriken zu erhöben. Ein Appell an ihr
"en wird hoffentlich nicht vergeblich sein. Sollte er
n ungehört verhallen, so gibt es immer noch Mittel

Wege, um den Forderungen der Gesamtheit zu ihrem
zu verhelfen. Gutes Beispiel, besonders der besser-
m Frauen, wird auch hier vielleicht Wunder wirken,
alls erheischt es das öffentliche Interesse, daß unserer

lsindustrie diejenigen Arbeitskräfte zugeführt werden,
sie bedarf, um den Anforderungen des Heeres für
wart und Zukunft unweigerlich zu entsprechen. Hier
und wird keine Rücksicht auf irgendwelche Interessen

Mn Grades geduldet werden.
Aber es scheint, daß in maßgebenden Kreisen schon
daran gedacht wird , durch Einholung einer gesetzlichen
uiacht die noch in unserem Volke schlummernden, bis-
wr den Staat ungenutzt gebliebenen Kräfte für das
" êine Wohl in Anspruch zu nehmen. In unter-

Kreisen spricht man davon, daß der eben erst bis
Februar vertagte Reichstag demnächst wieder zu»
“ rufen werden soll, um von der Regierung ein

wie es beißt . alle-
. um

entgegenznnehmen. dos.

deutschen Kräfte tn gewissem Umfang dem Baterlanvt
dienstbar machen soll, ohne daß durch diese Maß¬
nahme die Wehrpflicht verlängert wird . Hinter
dieser sehr allgemein gehaltenen Ankündigungkann sich wohl
nur die Absicht verbergen, für jeden arbeitsfähigen
Bürger die Verpflichtung zu begründen, seine Zeit und
jeine Arbeitskraft dem Vaterlande in bestimmten Grenzen
soweit es ohne Beeinträchtigung seiner bürgerlichen Er¬
werbstätigkeit möglich ist, zur Verfügung zu stellen. Also
eine Art Schipperbataillone hinter der Front , um alle die
Vaterlandsverteidiger , die zu Hause noch in Bureaus und
Werkstätten festgehalten sind, obwohl sie draußen sehr gute
Verwendung finden könnten, für den Dienst mit der Waffe
freizumachen. Weitere Andeutungen lassen erkennen, daß
zugleich die Erörterung der Kriegsziele bis zu einem
gewissen Grade sreigegeben und auch sonst dieser
oder jener Wunsch des Reichstages, wobei wohl haupt¬
sächlich an die dringend erforderliche Neuregelung der Be-
stimnmngen über die sogenannte Schutzhast zu denken ist,
erfüllt werden soll. Das Nähere muß zunächst noch ab¬
gewartet werden, aber wie die Ausführung des Gedankens
der Einführung einer Art von allgemeiner Arbeitspflicht
für öffentliche Zwecke auch beabsichtigt sein mag, es ver¬
steht sich von selbst, daß. wenn er der deutschen Volks¬
vertretung von der für die Geschicke unseres Landes ver¬
antwortlichen Reichsleitung zur Annahme empfohlen wird,
kein Widerspruch gegen ihn zu erwarten ist. Im Gegen¬
teil, wir wollen und werden uns seiner mit der¬
selben Freudigkeit bemächtigen, wie bisher alle Wünsche und
Anregungen zur Erhöhung unserer inneren und äußerenWider-
standskraft vom Volk in allen seinen Teilen ausgenommen
worden sind. Der Verteidigung des Vaterlandes werden
dadurch neue Hilfsquellen erschlossen werden. Ohne gesetz¬
lichen Zwang geht es in Angelegenheiten von so allgemeiner
Bedeutung nicht ab ; durch unnötige Versuche würde nur
kostbare Zeit verloren werden. Deshalb soll man, waS
nottut , unverzüglich mit kühner Entschloffenheit tn Angriff
nehmen. Das deutsche Volk wird seine Führer auch in
diesem Falle nicht im Stich lassen. Der neue Kriegs¬
minister und der Letter des neuen Kriegsarbettsamtes , di«
Generale von Stein und Gröner , genießen daS unein¬
geschränkte Vertrauen der Öffentlichkeit; sie sollen es, wenn
die Lage es erfordert, nur ruhig auf die Probe stellen.»

ßeranzlebung aller Arbeitskräfte.
Berlin , 18. November.

Don maßgebender Stelle erfahren wir noch, daß über
die Heranziehung aller verfügbarm Arbeitskräfte zu einem
vaterländischen Hilfsdienst für die Erzeugung von Kriegs¬
material gegenwärtig Verhandlungen zwischen den be¬
teiligten Kreisen schweben. Endgültige Festsetzungen und
Beschlüffe sind noch nicht erfolgt. Sobald ein bestimmter
Plan vorliegt , wird er bekanntgegeben werden.

Von anderer Seite wird gesagt, die Meldungm über eine
frühere Einberufung des veftagten Reichstages beruhten auf
Vermutungen, ebenso alle sonstigen Einzelangaben über
die Art der geplanten Maßnahmen. Der Bundesrat
soll bis jetzt noch nicht mit d “
sein, sie dürfte ihm aber in
der Hauptsache werde es sich — „ .— - .
für Munitionserzeugung handeln. -Zwang im eigentlichen
Sinne soll zunächst nicht geübt werden: sowett möglich, soll
freiwillig, vor allem unter Schonung der Erzeugung.̂ die er-

wroernche Arvevsrran perangevu» weroen. Äia» «.incumnrcn
der Arbeiter irgendwie zu schmälern, ist nicht beabsichtigt. Bei
allen Fragen sollen auch Veftreter der Arbeiterschaft gehöft
werden. Für Frauen soll ein Zwang überhaupt nicht in
Mage kommen, hier soll die Freiwilligkett ganz gewahrt

DaS neue Kriegsamt
wird berufen sein, bei der geplanten Organisatton der ge»
samten vaterländischen Kräfte die führende Rolle zu über¬
nehmen. Die Erfahrungen des Krieges lehren täglich, daß die
Versorgung des Feldheeres mit Waffen und Munitton die
wichtigste und dringlichste Aufgabe der gesamten Kriegführung ist.
Die Waffen« und Munitionsbeschaffungist aber in allererster
Linie eine Frage der Arbettskräfte, und so stehen wir vor der
Aufgabe der Mobilmachung des Heimatheeres, des letzten
deuffchen Mannes im bunten und im feldgrauen Rock, aber
auch des Mannes im Zivilrock hinter der Front . Das Kriegs¬
amt würde also vor einer gewaltigen Erweiterung seiner
Wirksamkett stehen. Kriegsindustrie und Kriegswirtschaftwürde
mtt in seinen Wirkungskreis genommen werden.

Dem Chef des Amtes, General Groener, steht jetzt schon
«tn militärischer und ein technischer Chef des Stabes zur Seite.
Für diesen Posten ist der Direktor des Grusonwerkes in
Magdeburg. Dr. Kuft Sorge, gewonnen worden. Das Amt
gliedert sich in ein Waffen- und Munitions -Beschaffungsamt
tabgekürzt . Wumba' ) und ein Kriegsarbetts- und Ersatzamt.
die Kriegsrohstoffabteilung, die Abteilung für Ein- und Aus¬
fuhr und endlich die Abteilung für Volkswiftschaft und Volks¬
ernährung. Das eigentliche Kriegsarbettsamt wird tn einer
seiner Abteilungen die Fragen der besonderen Organisatton.
eine zweite Gruppe die technischen Fragen zu lösen haben.
Alle technischen Dinge werden in die Hände von Technikern
gelegt werden, die aus der Jndustfte entnommen werden.
Dieser Gruppe untersteht auch die Frage der Arbetterbeschasfttng.
die ja von der Frage der Technik nicht ,u trennen ist.

Die neue Organisatton wird sich bis tn alle Zweige deS
Erwerbslebens und bis in die letzten Teile des Reiches er¬
strecken. Überall werden besondere Vertretungen des neuen
Kftegsamts eingerichtet. Eine dieser Vertretungen, für die
eigenüiche Jndustfteprovinz. wttd ihren Sitz in Düffeldorf
haben, eine andere, für das Luxemburgisch-Lothringische
Revier tn Metz; im übftgen werden sich die Bei-
trettmgen an den Sitzen der stellvertretenden Gene-
ralkommandos befinden. Geeignete Persönlichkeiten werden
mtt besonderen Resieaufträgen von Ort zu Oft gesandt
werden, um die industriellen und Arbeitsverhältmffe tu
prüfen und auszugleichen. Für die Vergleichung der ArbeitS-
Methoden werden zum Beispiel die Dozenten der technische«
Hochschulen, für den Auffichts- und Bureaudtenst in den ver¬
schiedenen Industrien die Studierenden dieser Hochschulen
herangezogen. denen dieser Dienst als Studienzett äuge-
rechnet wird.

Eine Mobilmachung deS ganzen Volkes gleichsam, ehre
tatkräftige Mitwirkung jeder verfügbaren Hand zur
Stärkung der vaterländischen Widerstandskraft , zur baldigen
und endgültigen Zurückweisung unserer Feinde — daS ist
der leitende Gedanke bei dem neuen Ruf an den Vater-
landSwillen unseres Volkes. ,

• I
Eine halbamtliche Stimme.

In ihrer Ausgabe von Montag abend schreibt die
Rordd . Mg . Ztg. über die Frage der . Zivildienstpflicht' :

Die Anstrengungen, welche unsere Feinde machen, um mtt
Aufbietung aller Mittel ihrer Kftegsindustfteden Wall unserer
tapferen Truppen zu durchbrechen, macht es uns zur Pflicht,
diesem Angriff mtt gleichen Mitteln zu begegnen. Hieraus ergibt
sich die Notwendigkett einer Ausdehnung unserer Kftegsindüstfte.
kür die natürlich neue Arbeiter herangezogen werden müssen.

ngj* da in Sehnsucht gehen
Otigirtal -Siomcm von Carl Schilling.

I
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„Nur einmal möcht' ich dir noch sagerh
Wie du unendlich lieb mir bist, j
Wie dich, so lang' mein Herz wird schlageth
Dich meine Seele nicht vergibt!'

W Brigitte heimkam, scholl ihr fröhliches Gezwitscher
»Mn. Es waren die beiden Kanarienvögel, die sie in
^ünnmer genommen und die sich an dem sonnigen

«er neuen Heimat wohl fühlten. Ja , so schnell ver-
drs 5en Toten ! —

- Brigitte lag aber immer noch der dumpfe
^ >erz des Begräbnisses. Ein großes Gefühl der Ver-
i und Trostlosigkeit kam üder sie. Noch nie hatte
'ffi 1 Gatten so vermißt wie heute. Sie gestand sich

8u, daß das Meer ihrer wogenden Gefühle, das
,der Vereinsamung nicht nur geboren ward aus der
■um den Verstorbenen, nicht nur aus dem Ver-

-" nach ihrem Gatten , sondern daß es der Ausfluß
ü«! S/hnsucht, der Leidenschaft für Hans van Titen!

Illibnes  nun dunkelte und die Gegenstände ihre
Tr?* lang und schwarz warfen, wurde es ihr in den

vertrauten Räumlichkeiten unheimlich. Ihren Mann
Ne erst nach neun Uhr zurückerwarten. Herr

>thatte  sich auch entschuldigt. Er habe eine dring-
artige Angelegenheit, die ihn vielleicht bis
fernhalte. So ging Brigitte zu ihren Eltern

ihrer Verheiratung mit Herrn Hansen wob dii
"" ftt der Eltern und Geschwister um sie ?iM

neinen Glorienglanz . Denn überall spürte man wr ,egenm
reiches Walten und den Abfluß ihres Reichtums in di«
eigenen armseligen Verhältnisse. Jedes bemühte sich daher,
ihr nur Liebes und Gutes zu erweisen. Heute aber wollt«
keine Stimmung über die Familie kommen. Alle ver¬
mißten ihn, den Krüppel, der doch ein so stiller, ein so
bescheidener Mensch gewesen war . Der Stuhl am Ofen
schien auf ihn zu warten . Jeden Augenblick vermeint«
man, er müsse hüstelnd und dabei doch lächelnd eintreten.
Dem Vater schmeckte heute sein Pfeifchen nicht; die Mutter
stichelte an einem Tuche und dabei rannen ihr die Tränen
über die Hand . Thomas tat, als wäre er in seine Lektüre
vertieft und starrte doch ins Leere. Elsbeth hatte sich in
einen Winkel gesetzt, aber das Klavier anzurühren, wäre
ihr heut nicht möglich gewesen. Die kleine Hanna lag
schon im Bett . Sie batte nach Ontel Bern geschrien und
sich dabei in den Schlaf geweint. Was man auch sprach,
immer kam man wieder auf den Toten zurück.

So schlich der Abend schwermütig dahin. Gegen
neun Uhr machte sich Brigitte auf, ihr Gatte sollte sie beim
Heimkommen auf dem Posten finden. Als sie über den
Hof schritt, gewahrte sie Licht im Privatkontor . Ein
freudiges Aufwallen durchbebte sie. Das war sicher
ihr Gatte!

Er hatte aus seiner Junggesellenzeit noch die An¬
gewohnheit beibehalten, daß, wenn er abweiend gewesen
war , er erst kurz in das Kontor ging, um zu prüfen, ob

! sich wichtige Eingänge oder Notizen des Prokuristen vor¬
fänden, die schneller Erledigung harrten. So auch heute.

Sie wollte ihn überraschen. Leise öffnete sie mit
ihrem Hauptjchlüssel den Vorraum , vorsichtig lastete sie sich
durch die Geschäftszimmer. Da durch die Glinzen deS
Schlüsselloches Lichterglanz! Lauschend legte sie das Ohr
an die Tür . Das Kritzeln einer Feder! Ihr Gatte!

Nun drückte sie die Klinke nieder. Wie heimlich es
auch geschah, der Schreibende halte es doch bemerkt.
Langsam wandte er sich um. Im vMn Scheine her

Lampe, ore «men Licyiregel nach ver * ut lanoie, nana
»Sitte.  Der aber entfuhr unwillkürlich ein Schreckens-
laut . Am Pult stand nicht ihr Gatte , sondern . . . HanSvan Titen!

Auch er war tn höchstem Maße erstaunt. Gleichzeitig
.ihre tiefe Verwirrung , und ein unsäglich

süßes Mitleid mit der schönen, jungen Frau stieg in ihm
auf, die dort im Türrahmen stand und in holder Scham
über und über erglühte.

Nun schritt er zu ihr hin. Er reichte ihr die Hand.
Seine Augen sahen ihre Lieblichkeit, und alle Sehnsucht,
dl« in den Wochen des Trotzes und scheinbaren Hasses
sich nur oergroßelt, stieg mit elementarer Gewalt in
ihm auf.

Seine Stimme zitterte, als er flüsterte: „Brigitte , du?'
> angflooüer Gebärde wollte sie zurückwetchen.
! „Verzech, ich suchte meinen Gatten !'
r Aber noch hielt er ihre Hand fest. Eine große Weich¬
heit uberkam ihn. Die Erlebnisse des Tages schwangen
auch tn ihm nach. Brigitte , unser Freund — ruht . Wir
stehen m Gottes Hand. Ich habe heute immer daran
denken muffen, wenn ich an seiner Statt dort unten läge,
du wurdest erleichtert aufatmen, du würdest wohl keine
Trane für mich haben.' -

„£>anSI* In wildem Schmerz schrie Brigitte auf.
TI Be'de hörten nicht, wie sich unbemerkt ein

leiser Schritt näherte. Herr Hansen. Im Dunkel deS
p , Zaumes stand er. Unwillkürlich blieb er stehen und
lawchte, lauschte, was die zwei in dieser Stunde sich sagen
soltten und mußten. „Brigitte, ich weiß, ich habe dich ge-

^art^und häßlich. Verzeihe mir ! Du ahnst
des Herzens ^ mid&  kostete, die Leidenschaft

Fortsetzung jolgr



Um kver genugenoe -vmsrnme verenzmMten mw zu VaMU
wird sich die Einführung einer gewissen Arbeitspflicht empfehlen
Bei dem hohen Pflichtgefühl , das die deutsche Arbeiterschaft
während des bisherigen Kriegsverlaufs bekundet hat . steht zu
erwarten , daß sich freiwillig hinreichende Kräfte zur Ver-

schlägigen Fragen mit Vertretern der Arbeitnehmer ein¬
gehend erörtert werden . Die Arbeitspflicht auf die Frauen
auszudehnen , oder überhaupt einen Awang nach dieser
Richtung auf sie auszuuben . wird nicht beabsichtigt . In
wellher Form die Arbeitspflicht zur Einführung gelangt,
darüber können Einzelheiten noch nicht mitgeteilt werden , werk
sich zuvor die zuständige amtliche Stelle mit ihnen befasien trntfe

Der Krieg*
Im Vordergrund der Ereignisse steht der Fortschrit

‘der deutsch -österreichischen Offensive an der siebenbürgisch
rumänischen Front , wo neue bedeutsame Erfolge erziel!
wurden.

Ruffifcb-rumämrcbef'ftederlagen.
Großes Hauptquartier , 13 . November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Zwischen Ancr,

und Somme zeitweilig starker Artilleriekampf . — Unser
Feuer zerstreute feindliche Infanterie im Vorgeländi
unserer Stellungen südlich von Warlencourt und wirkt,
gegen Ansammlungen in den englischen Gräben westlich
von Eaucourt l 'Abbaye . — In Sailly -Saillisel halten wir
den Ostrand . — Beiderseits des Dorfes griffen die Frau
zosen nachmittags mit starken Kräften an , sie wurden ab
gewiesen.

Heeresgruppe Kronprinz . Ein nördlich der Dolle:
(Ober -Elsaß ) nach Artillerievorbereitung erfolgender frau
zösischer Vorstoß scheiterte vollkommm.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopoli

von Bayern . Zwischen Meer und Karpathen keine wesend
lichen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzogs Carl . In
Gyergyo - Gebirge haben deutsche und österreichisch
ungarische Bataillone den Bttca Arsnrilor genommen
Dort , auf den Höhen östlich von Belbor und auf den
Ostufer der Putna versuchten die Russen in mehr
maligen Angriffen vergeblich , uns den errungene,
Geländegewinn streitig zu machen . Auch auf de,
Bergen zu beiden Seiten des Oitos - Passen
wurden feindliche Vorstöße zurückgewiesen . Nordwestlick
von Campolung ist Candestt von unseren Truppen go
«ommen worden . — Südöstlich des Roten -Turm -Passes
und der Szurduk -Straße sowie nördlich von Orsova hatte,
rumänische Kräfte bei starken Gegenangriffen keinerlei Er¬
folg ; sie büßten wieder neben blutigen Verlusten üb«
lOOO Gefangene ein.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo«
Mackensen . Längs der Donau gegen den linken Flügel
unserer Stellung in der nördlichen Dobrudscha vorfühlend,
feindliche Abteilungen wurden vertrieben . — Cernavodo
ist vom linken Donau -Ufer her erfolglos beschoffen worden.

Makedonische Front . In der Ebene von Monastir
starkes Artilleriefeuer . Gegen verlustreiche Angriffe des
Feindes bei Lazec und Kenali und nordöstlich von Brod
an der Cerna sind die deutsch-bulgarischen Stellungen
restlos behauptet worden.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

ÖftcrrrfdrfrdMingarifeberRcereeberfcbt.
Wien , 13 . November.

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit de»
deutschen Heeresbericht ).
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Ereignisse zur See.

In der Nacht vom 12. auf den 13 . belegten unser«
Seeflugzeuge die Fabrikanlagen von Ponte Lagoscuro
und die Bahnanlagen von Ravenna mit Bomben . Di«
Wirkung war verheerend . In ersterem Orte wurden
Volltreffer in zwei Zuckerraffinerien , bei der Schwefel¬
raffinerie , im Elektrizitätswerk und auf der Eisenbahn-
brücke erzielt und mehrere Brände beobachtet . In Ravenna
wurde das Bahnhofsgebäude voll getroffen . Unsere Flug¬
zeuge sind unversehrt eingerückt . Flottenkommando.

Fliegerangriffe biiben und drUben.
(Amtlich .) WTB . Berlin , 13 . November.

Feindliche Flugzeuge griffen am 10 . November
zwischen 9 Uhr 30 Minuten und 10 Uhr 30 Minuten abends
Ortschaften und Fabrikanlagen im Saargebiet am Da die
Bomben zum Teil auf freies Feld fielen , zum Teil über¬
haupt nicht explodierten , wurde nur geringer Sachschaden
angerichtet , militärischer Sachschaden überhaupt nicht . Da¬
gegen wurden verschiedene Wohnhäuser getroffen und dabet
in Burbach ein Einwohner getötet , einer schwer und zwei
leicht verletzt , in Dillingen zwei leicht verletzt . In Saar¬
gemünd wurde durch einen verirrten Flieger ein Haus zer¬
stört und dabei zwei Einwohner getötet und sechs leicht
Delikt.

Ein Angriff auf lothringische Ortschaften und Fabrik¬
anlagen , der am selben Tage kurz vor Mitternacht er¬
folgte , blieb gänzlich erfolglos . Noch in derselben Nacht
warfen unsere Flugzeuggeschwader über 1000 Kilo¬
gramm Bomben auf Lunöville , Nancy und den Flugplatz
Malzeville ab . .

An der Somme belegten unsere Bombengeschwader in
derselben Nacht die Bahnhöfe , Munittonslager , Truppen-
Unterkünfte und Flugplätze des Feindes mit nahezu 6000
Kilogramm Bomben . Noch lange war der Erfolg durch
gewaltige Brände weithin fichtbar.

Vre Serben als Vorkämpfer Sarrarls.
Über den Wert der einzelnen Kämpfergruppen auS

Sarrails buntem Völkergemisch an der Salonikifront wird
dem . Bester Lloyd ' aus Sofia berichtet:

Nach den Aussagen von Gefangenen auS Makedonienteilen als die besten Kämpfer der Armee Sarrafls di«-erben . Die Ruffen haben ihre frühere Ansicht über die
bulgattfchen Soldaten , nachdem sie mit ihnen zu tu » batten,
gründlich geändert . Die ftanzösischen Negertruppen erhalten
vor chren Angriffen Unmengen von AbsiMh . Die Ge¬
fangenen sind erstauM , daß Sofia noch immer nicht durch
die Entente besetzt ist. was ihnen von ihren eigenen Offizieren
oft erzählt wurde.

Sarrail bleibt den Serben auch die Anerkennung für
ihre soldatische Tüchtigkett nicht schuldig , indem er sie
überall in erste Linie stellt und die Hauptlast des Kampfes
tragen läßt . Die Verluste der Serben sollen denn auch
ganz ungeheuer sein.

Die Lage an der maeedonische » Front.
Wie der bulgarische Generalstabsbericht mitteilt,

herrschte westlich von der Eisenbahn Bitolja — Lerin leb¬
haftes Artilleriefeuer . Osüich derselben Linie und im
Cernabogen dauerte der Kampf während deS ganzen TageS
und teilweise während der Nacht zum 12 . November am
Alle Angriffe des Feindes wurden gebrochen , dennoch
glückte eS dem Gegner , sich auf dm Höhen , die emen
Vorsprung vor den bulgarischen Stellungen nordöstlich
von dem Dorfe Polog bilden , zu behaupten . An der
Moglenica -Front schwache Artillerie - und Minentangkem
Westlich vom Wardar lebhafte Artillerietätigkett , östlich
vom SLardar und am Fuße der Belafica Martina Ruhe.
An der Struma -Front Geschützfeuer und Pattouillen-
aeteLte.

DeutfcbeCorpedoboote beschicken Balttfcbport
In der Nacht vom 10 . zum 11 . November stießt»

deutsche Torpedostreitkrüfte auf einer ErkundungSfahrt in
den finnischen Meerbusen biS Baltischport vor und be¬
schossen die Hafenaulage « diese- russischen Stützpunktes
wirksam auf geringe Entfernung.

Der wichttge Hafen Baltischport deckt dm westlichen
Zugang zur Revaler Bucht.

Holländische * Bannwarendampfer anfgebracht.
Bor der Themse wurde am 12. d. Mts . der hol¬

ländische Dampfer „Batavier VI .» mit größeren Be-
ständen Bannware an Bord von unseren flandrischm
Seestreitkräften angehatten und in den Hafm eingebracht.

Kriegs - W LKromK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

12. November . Russische Angriffe gegen die von unS
gewonnenen Stellungen auf dem OsMfer der Narajowka
scheitern. — Nördlich des Oitos -Paffes werden achtmalig,
Vorstöße der Rumänen abgeschlagen . Eroberung mmanischer
Stellungen beiderseits des Alt . — Im Westteil des Cerna
Bogens werden serbisch-fianzösische Angriffe abgewiesen.

13. November . Bei Sailly -Saillisel werden französisch«
Angriffe abgewiesen . — Im Gyergyo -Gebirge werden di«
Ruffen am Bitca Arsurilor geworfen . Nordwestlich Carw
polung wird Candestt genommen . Rumänische Angriffe süd¬
östlich des Roten Turm -Paffes und der Szurduk -Straße
scheitern. — Die deutsch-bulgarischen Stellungen an der Cema
werden gegen Angriffe des Feindes gehallen . _

Von freund und feind*
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Hoeblt unerwllnlebl kür fflortvegen.
' Berlin , 13 . November.
Wie es heißt , sollen die Erklämngm des norwegischen

Gesandten so gehalten fein , daß fie Fortsetzung der Ber-
Handlungen ermöglichen . Die norwegische Rote wird
einstweilen , so lange die Verhandlungen schweben , nicht
veröffentlicht . Auf deutscher Seite wird dabei eine durch-
aus kühle Ruhe gegenüber dem Ergebnis der Verhand¬
lungen bewahrt . .. . r

. In Christiania erwartet man in amtlichen Kreisen
mit Spannung die deutsche Gegmantwort auf me letzte
norwegische Note . In der Presse bewahrt man ztemluyes
Stillschweigen darüber . Die wenigen Blätter , welche di«
von deutschen Blättern gebrachte Nachricht , daß für den
Fall der Unnachgiebigkett Norwegens der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen beiden Landern in
den Bereich der Möglichkeit rücke, veröffentlichen , lassen m
kurzen Bemerkungen dazu deutlich fühlen , daß eine derartig«
Lösung der deutsch-norwegischen Spannung für Norwegen
höchst unerwünscht wäre.

0er fürft von ftohenzollem gegen Rumänien.
Berlin , 13 . November.

Amtlich wird mitgeteilt : Der gegenwärtig bei den
gegen Rumänien kämpfenden deutschen Truppen weilende
Fürst von Hohenzsllern hat gelegentlich eines Essens rat
Oberkommando der neunten Armee in einem Trinkspruch
zum Ausdruck gebracht , daß er mit seiner persönlichen An¬
wesenheit bei der gegen Rumänien kämpfenden Armee als
Deutscher seinem Gefiihl der Empörung gegen den Treu¬
bruch Rumäniens vor Armee und Volk Ausdruck verleihm
wolle . (Bekanntlich ist Fürst Wilhelm von Hohenzollern
der Bruder des Königs Ferdinand von Rumänien .)

Vrokencke Mr11ld, » ktsk » 1» s1ropbe in franbreicb.
Bern , 13 . November.

Die Pariser Blätter beschäftigen sich angelegentlich
mit dem Mangel an Kohlen und dem Mangel an Be¬
förderungsmitteln . In ganz Frankreich wird der Mangel
stark empfunden . Gewisse Munitionsfabriken haben den
Bettieb einstellen müssen . Auch eine Gießerei , die täglich
400 Geschosse von 155 Millimetern hergestellt habe , hat
wegen Metallmangels Arbeiter heimschicken müssen . In
gewiffen Gegenden wächst die Krise zu einer Katastrophe
aus . Die Verkehrsbetriebe sind am Ende ihrer Leistungs¬
fähigkeit . , Matin ' meldet die geplante Schaffung eines
Nationalrates für Ersparniffe auf allen Gebieten.

friedenoftSm in der fi -iedensverfammlung,
London , 13 . November.

In Cardiff wurde eine politische Versammlung abge¬
halten , bei der Winston , der Vorsitzende des Bergarbeiter¬
verbandes von Südwales , präsidierte . Eine Menge von
Friedensgegnern in Stärke von 10 000 Mann drang unter
Führung des Arbeiterführers Tupper und des Abge¬
ordneten Stanton trotz des Widerstandes der Polizei in
die Versammlung ein . Ramsay Macdonald zog sich
zurück. Winston und der Abgeordnete Thomas versuchten,
sich mit den Eindringlingen auseinanderzusetzen . Jndeffen
wurden die Redner durch Geschrei übertönt . Thomas
wurde von der Tribüne verdrängt und aus dem Saal
leworfen.

„fNeder mit dem englifeben loche . “
Stockholm , 18 . November.

Nach Berichten von hier eingetroffenen Augenzeugen
hatten die kürzlichen großen Unruhen in Petersburg,
Moskau und Charkow sehr ernsten Charatter . Wieder¬
holungen der Aufruhrszenen werden mit großer Sorge
irwartet . Besonders in Moskau kam es zu schlimmen
llusschreitungen mit schweren Zusammenstößen zwischen
»er Polizei und der erregten Volksmenge . In Petersburg
»urchzog eine vieltausendköpfige Menge die Straße unter
,em andauernden Geschrei : „Nieder mit dem englische«
lochet ' . . . — .

Kmasrmmf'-Äum utid Schützte
B - rlin . 18. Nov ^ '

Am 22 . Juli d. I . hat das preußische K̂riegz ^ ,^
bereits folgenden Erlaß an die stellvertretenden
kommandvs ergehen lassen:

*5. "fr -if*

boten erscheint, br-6 ilfirlaen sobald nla
laffung oder
fangenenlager
Stellung unter Polizeien
sonstiger Erleichterungen !
auf Grund des Erlasses — „ „
gelegten Nachweisungen laffen erkennen , daß die 8 qm c®
Schutzhaft Befindlichen bei einzelnen Stellen noch
auffallend hoch ist, während eS andern Stelleng,^
ist, die Zahl auf ein geringes Maß herab,
eS wird sich immer wieder eine Nachprüfung
hin empfehlen , inwieweit den vorerwähnten
entsprochen werden könnte . Bei der langen jJ:
des Krieges muß darauf gehalten werden . boifS
solche Personen in Schutzhaft verbleiben , die taffächUA
Gefahr fiir die öffentliche Sicherheit bedeuten . Auch5
bei dieser Gelegenheit nochmals auf den Absatz 8 h-z £
laffes vom 4. September 1016 hingewiesen , wonach2
Festgenommenen durch Vernehmung Gelegenheit ,u ^
ist, sich von dem auf ihnen ruhenden Verdacht, ,
reinigen , und wonach ihnen die Gründe süi L
weitere Hast mitzuteilen sind. Alle unnötigen Hin-
müffen mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen @2»
der Betroffenen und auf die Ansprüche vermieden was-»
die nach dem Kriege aus Anlaß der Schutzhaft etbobe;
werden können . Jedenfalls darf Schutzhaft als Strafe f»
Verstöße gegen bestehende Anordnungen weder atiaeta
noch verhängt werden , da eine solche Maßnahmeda
Rechtsgrundlage entbehrt .'

Dieser Erlab zeigt deutlich den Willen zur Vermeide,
von Unzuträglichkeiten in der Anwendung der Schuhs
Bei strenger Befolgung fier darin gegebenen RiMaia
würden sich die kürzlich namentlich im Reichstag iwj.
gewordenen Beschwerden ohne weiteres zweifellos erh,W
vermindern . _
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1 + Nach mehrtägigen Verhandlungen tat ReichSMjz
Innern zwischen dem Arbeitgeb er -Tchntzverband
den drei Arbeitnehmerverbände « des Holz «,
ist eine Vereinbarung »ustandegekommen , wob,
bisher gellenden Tarifverträge auf ein Jahr,
»um 15. Februar 1918 , verlängert worden im
findet eine allgemeine Erhöhung der &
statt außer der Teuerungszulage . Die
findet auf Akkordlöhne sinngemäße Anwendung.
Ergänzung ber bestehenden Tarifverträge wird
einbart , daß Kriegsbeschädigte Anspruch darauf
nach Beendigung deS Heilverfahrens in ihrem
triebe wieder in Beschäftigung zu treten.Sud, wenn ihre Verletzung fie an vollerAindert , ihren Leistungen entsprechend zu bezahlen,
geringere Entlohnung unter Berufung auf die
letzten Anerkannte Rente ist unzulässtg . Steigende
fähigkeit ist durch entsprechende Erhöhung deS Lol
bührend zu berücksichtigen.

* Bei dem Versand von Liebesgaben «m
gefangene in Rußland werden von dm Ang>
vielfach alle Zeitungm und sonstiges bedrucktes PaM
Packmaterial verwandt oder dm Sendungm sog« w
liche Mitteilungen beigefügt . Dies hat zur Folge,
derarttge Pakete den Adreflatm nicht ausgeliefert M
selbst obendrein noch bestraft werden . Im *r
Interesse der Gefangenen sollten daher die Absender
achten , daß die bestehenden Vorschristm für die
Packung der Gegmstände streng beobachtet rvett»« -,
Pakete werdm am besten in einm haltbaren Stoss
eingenäht und die Adresse mtweder unmittelbar < ,
Verpackung oder auf ein aufgenähteS Stück LeinwW
deutscher und russischer Sprache geschrieben , » w.
fang enenfürsorgeftellen deS Roten KremeS M>
beim Ausschreibm der Adreflm behi lflich zu sein.

* Sin Kleinhandelstag , die tsenerawerilmmumi
.Zmtralvereinigung deuttcher Vereine für K
Bewerbe ' in Berlin , nr.tjut eine Entschließung
rin gesetzliches Verbot der Abwälzung deS lum>
auf die Warenabnehmer durch AnrechMNg b
unbcualtzt erforderlich erklärt wurde . In der ^
heißt es u. a., daß die Kleinhändler besonde»
festgesetzten , oft nicht genügmdm Nutzen gen
Verkaufspreism , nicht in der Lage seien , bea
stempel ebenso auf ihre Abnehmer abzuwälzeu,
Lieferanten.

*  Wie man vernimmt , ist infolge der V
Personenzüge angeordnet worden , daß die „
in bea Personenzüge « fortfalle « sollen . Dtt
abteile stad meist nur schwach besetzt gewes « .
anerkennenswerten Zweckmäßigkeit dieser Anordn»^
wohl erwartet werden , daß vor wie nach u»
Mütter mit Säuglingen besondere Abtelle
werden . . . .

ö  fterrcicb - Un garn.
X Die ungarische Regierung hat sich zutiftk

der Mietssteigernnge « in gewissem MaßstAk
gesehen . Eine Sonderausgabe deS Amtsblatt»
licht eine Regierungsverordnung , wonach » fl'
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die in Budapest die Höhe von 6000 Kronen,
mit über 20 000 Einwohnern von 3600 Kronen , ^
Ortschaften von 2600 Kronm nicht überschreften,
weiteres nicht gesteigert werdm dürfen , lsovv,
nungen können durch die Vermieter biS aus
gekündigt werdm.
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X Wie aus Washington gemeldet wird , besä

das Staatsdepartement mit einer Mitteilung des « (ftll&mrtrifrti»« nnm OQ ISamIahiW1 öl5,
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auswärtigen Amtes vom 23 . September 191ß,
Vertreter der auswärtigen Nattonen in.
wurde . In diesem Rundschreiben gab
absolute Unverletzlichkeit der Bricfpost S"
pflichtete sich, die Unverletzlichkeit der Schiffspfft
ru achten . Dies Zugeständnis und dies Verlprr«̂
vom Staatsdepartemmt in seinen Verhan,
England betr . die ungesetzliche Wegnahme am
Post ganz übersehen worden . Die Wiederenr"

dlM^

Stellungnahme Englands , die es jetzt »us ^ affe« .
im Widerspruch mit Recht und Verttägen , oer ^Ulli «/bCiVi UUU L
wurde durch das niederländische OrangebU"
>as soeben in Washington eingetroffm ist-
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jjua In - und Ausland . " ) "
Dresden , 13. Nov . Der königlich bayerische Gesandte

Graf Eduard von Montgelas ist nach längerer Krankheit
hier gestorben.

Wie «, 13. Nov . Kaiser Franz Joses litt in den letzten
Lagen an einem lerchten Katarrh , der aber wieder behoben
jft, so daß der Kaiser Audienzen geben konnte.

Bern , 13. Nov . Wie . Temps " aus Santiago meldet,
s-nd die Verhandlungen zwecks Ankaufs der deutschen und
d-r Österreichischen Schiffe in chilenischen Häfengescheitett.
da Deuttchland verlangte , daß die Schiffe nur für den Küsten-
bienff verwendet werden dürften.

Lugano , 13. Nov . Nach einer Meldung aus Athen ist
der König von Serbien inkognito in Athen angekommen.

Lugano , 13. Nov . Aus Rom Mrd gemeldet, daß der
Schatzminister, Carcano aus Paris abgereist ist. Italien
kämpft anscheinend noch immer mit groben Schwierig-
ketten , um den notigen Kriegsfond aufzutreiben,

i s »gano , l3 . Nov . Der Abgeordnete Montresor beantragte,
die Mienische Kammer solle den Wunsch auf Wieder.
Herstellung eines freien, unabhängigen und einheitliche«
ijzolenstaates ausdxücken.

Ms clem Gencbtstarl . /
§ SSSprozentige Überschreitung der Höchstpreise Non

der1 Strafkammer des Landgerichts Neuruppch wurde de"
staufmann Hermann Henndorf wegen Überschreitung der Höchst,
preise für Web- und Strickwaren im Kleinhandel um 260 °/,
,u 6000 Mark Geldstrafe eventl . für je 16 Mark ein Daa Ke.

ßLÄLL ?L "" »■>&***>& U

0 Briefaufschrksten o « deutsche Kriegsgefanaen ? in
nfttfa . Nach zuverlässigen Mitteilungen , die von oer"
chiedenen Setten emgegangen sind, verweigern die ena.
nschen Zensurbehörden in Afrika die Aushändigung von
Briefen an internierte Deutsche, wenn sie in deutscher
Schrift geschrieben find. Diese Briefe gchen zurück mtt
dem Vermerk: . Lateinische Schrift in deichen Liefen -
Angehörigen von in Afrika befindlichen Deutschen -wird
»aber empfohlen, sich nur lateinischer Schristzeichen zu be-

angeblich , well er fürchtZ^ von - ,^ Jp ?te Zügel.
W roerben . Bei der letztoerbandtti ^ " '». Pferde getreten
Strafkammer gab Götze an. « N ^ Erufung vor der
Sozialdemokratte bekannt und nur ,,^ a/ ^ nger Gegner der
geraten . Der Gettchähof glaubte iE ^ ^ er die Menge
die Sttafe auf zwei Monate .und ermäßigte
Begründung , ttotz der Umstände iagte aber in der
erkannt werden müssen. da solchê -« " drecheitssttafe
fährlich seien und zur NachabmÜn? ^ ° " ^ Eonen sehr ge-
Verhandlung war geheim, die UrtellsveÄ̂ üi könnten. Die
gründung öffentlich? unettsoerkündigung und Be-

JVab und fern.
i O Die Brotkartendiebstähle in Berlin . Trotzdem in
Berlin die Amtsräume der Brotkommissionen seit einiger
ßeit unter Bewachung gehalten werden , kommen immer
noch Kartendiebstähle vor . So wurden einer Brotkom»
Mion in Charlottenburg 700 Brotkarten und über 2000
gusatzkarten gestohlen.

o Mit 18V - Jahren Flugzeugführer . Der jüngste
Flugzeugführer des deutschen Heeres ist der Vizefeldwebel
Franz Götte aus Essen . Er ttat , eben 16 Jahre alt , als
Kriegsfreiwilliger in das Heer ein , machte dann während
bes Krieges sein Flugzeugführerexamen und dürfte mit
einem Alter von 18V- Jahren wohl der jüngste Flugzeug¬
führer im Felde sein.
' o 1 -0 Mark für eine Gans . In einem Berliner
Lebensmittelgeschäft wurden dieser Tage 20  pfündige Gänse
wir 8,50 Mark das Mund bezahlt , eine Gans »erzielte*
also 170 Mark ! Höher geht 's nimmer , sagen einige.
Aber man muß abwarten . Das Zahlensystem reicht
weit . . .

o Preisausschreiben für eine polnische National¬
hymne. Die Verwaltung des Warschauer Philharmonischen
Orchesters fordert in einem Rundschreiben sämtliche musik¬
treibende Kreise Polens zu einem gemeinsamen Preisaus¬
schreiben für eine polnische Nationalhymne auf . Ju dem
Rundschreiben wird bedauert , daß der denkwürdige 5. No¬
vember das Land ohne eigentliche Volkshymne angetroffen
habe. Die Lieder , die man bisher als polnische National¬
hymnen ansprach , hatten Bezug auf Polens Unglückszeit,
hie Texte sind jetzt veraltet.

s Ein alter Gauner gefaßt . Einer der geriebensten
Sochstablrr, Max Schiemangk , der als „Graf de Passy"
auch in Deutschland viele Heiratsschwindeleien beging , ist

_ _ w Brooklyn verhaftet und zu längerer Freiheitsstrafe vev
[naeWtiii !r e.® worden . Der Schwindler ttat als amerikanischer
fBwiö« f «ior °uf . In Deutschland saß er zuletzt in Heilbronn
>garW m Untersuchungshaft , von dort entfloh er nach Amertta.
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Bunte Zeitung.
Die Rumänen wollen bis Wetzlar marschieren ! Der

^mor hellt trübste Situationen auf , das haben wir im
Weltkrieg schon öfters erlebt . Das neueste Beispiel aber
ist dies: Bei einem rumänischen Offizier wurde eine in
amtlichem rumänischen Auftrag gedruckte Generalstabskarte
der Umgegend von Wetzlar gestruden ! Je vollständiger das
Kartenmaterial fremder Länder für eine Heeresverwaltung
in, desto besser ist es natürlich für diese. Aber daß aus¬
gerechnet Rumänien bis nach Wetzlar marschieren zu
können glaubte (denn sonst wäre natürlich eine solche Karte
»ichi gedruckt und ausgegeben worden ), das ist ein Stück
von höchster Komik!

Pariser Leben . Im Herzen von Paris ist ein neues
Theater gegründet worden , das „Theatte Edward VII .*,
das Lustspiele, Possen , Operetten und die in Paris sehr
beliebten Jahres -Revuen bringen soll. Man sieht also, daß
M neue, übrigens sehr warm aufgenommene Theater ganz
un Geiste des englischen Herrschers geleitet wird , der , wenn
et Erholung suchte, in Pariser Gesellschaftskreisen zu finden
^ar, wo man eigentlich Könige nicht hätte finden sollen,
«ein Name bleibt also der lebensfrohen Seinestadt er»
üfllten; Scherz , Gesang und Tanz werden dm Namen des-

.aae«»"-K lem9cn  umklingen und umschmeicheln , der der geistige Vater
)ie FrA “et  europäischen Katastrophe war.

f _ Eine Klangschrift für Blinde . Aufsehen erregt die
_Mndung des Wiener Arztes Dr . Max Herz , die bisherig?

fist ^undenschrift, bekanntlich aus erhaben in Papier geprägten
b« eM Wst en des Morsealphabets bestehend, durch eine Klang¬

est zu ersetzen. Die Herrsche Klangschrift ermöglicht es
M , mittels eines äußerst sinnreichen , unendlich einfachen,
"«men, billigen Apparats , der sowohl die Elemente des
Grammophons wie auch des Morsetelegraphen und der
^teü5graphie verwertet , auf einer Fläche , so groß wie

ÜB* Postkarte , den Inhalt einer Zeitung zu reproduzieren,
veoenft man , daß die Anschaffungskosten des Apparates
S  wenige Mark betragen , daß die Drucklegung ein
?wrmum an Zeit und Papiermaterial erfordert , so wird
L °Mommen klar , daß die Erfindung des österreichischen
V t en  geradezu epochemachend genannt werden muß.
^ kurzer Zeit wird eine Druckerei für Blindenschrift
. .gestellt werden . Die Schaffung von Bibliotheken wird

-einerlei Schwierigkeiten stoßen , und den unglücklichen
nse>, roirö bie Möglichkeit geboten werden , Studien zu

zu vollenden und geistiae Berufe auszuübm.

Mas wird aus mir?
Die Frage des deutschen Mittelstandes.

, Von Ludwig Efchwege.
H.

Eindruck einer warmherzigm Kundgebung
Hindenburgs ist bereits vor Jahresfrist von der preußischen
Regierung eine Denkschrift ausgearbeitet und an die zu»
fcmm +e A .W .ltu " gsbehörden versandt worden , in der. ^ Minien für die Förderung der ErwerbS-

die Heimat zurückkehrenden Kriegs-
tettnehmer aufgestellt werden. Es handelt fich dabei ein.

b>ie wirtschaftliche Beratung und zweitens um di«
Beschaffung von Mitteln , die den selbständigen Erwerbs'
Kwkcke Äi\ en  ruruckkehrenden Kriegsteilnehmern zum«wecke der Wiedererrichtung ihrer Bettiebe zur Verftiauna
gestellt werden sollen. Auf Grund der Denkschrift find
kastm? eiften  preußischen Provinzen Kriegshilfs-
kaffen ins Leben gerufen worden , und die Errichtung

ist in Aussicht genommen.
Uber ihre Tätigkeit ist nach außen hin nichts Näheres be-
L ^ tg -worden . Der volle praktische Nutzen der Einrich-

s'ch nati ' ^ emaß erst nach dem Kriege erweisen,
dann wird die Frage , inwieweit man den selbständigen

Erwerbstätigen durch Beschaffüng von Rohstoffen
Verbandtnn ^ « Betriebskapital gegebenenfalls auch durch
Verhandlungen mit ihren früheren Gläubigern bei der

Km Wiederaufrichtung ihrer Existenz hilfreich
stehen kann, eine erhebliche Bedeutung gewinnen

B 's dah .n aber wird die Einrichtung dazu mithelfm . L
ruhigung in die Reihen unserer kämpfenden Volksgenossen

gab ! zu^ kräMgen ' Erfüllung ihrer schweren Auf-

büra ?rlick,7? inwieweit auch für die Angehörigen anderer
2 , Berufe soweit sie nicht Kriegsteilnehmer
waren , Hufe aus öffentlichen Mitteln in Frage kommt
daru ^ r lst b.s ,etzt in der Öffentlichkeit nicht gesprochen
worden . Es darf aber wohl erwartet werden da ^ die
^wr kn Frage kommenden Einrichtungen die der Kriea ae-
Ittiedmis ^ cklnß ' n^^ ^ ^ N' Kriegskreditkassen ), mit dem^riedensschluß nicht aufhoren werden . Bezüglich der Dar-
ban ^ hl & ,!? ' ^erholt . und zwar im Zusammen-
hang mit der Auflegung der Kriegsanleihen zugesichert

Genossenschaftswesen wird ein außer-
v^b^utlich wichtiger Anteil an der Lösung dieser Aufaaben
Vorbehalten sein. Es ist zwar bisher der Stolz des deutschen
Genossenschaftswesens gewesen, den Grundsatz der Selbsthilfe
aufrechtzuerhalten . Aber bei den um so viel größeren Auf-
Ä « "sS v m om ,e9e  Ä eS  Üch wohl nicht umgehen
Ia  L n{., &0 c- l te  Allgemeinheit mit ihren starken Mitteln
auch hier fordernd eingreift . Es handelt sich vor allem
«KÄ ftlefmutterliche Stellung zu verbessern , die der
Mittelstand bei der Entwicklung unseres Kreditwesens bis-

eingenommen hat . So ausgezeichnet unser Bankwesen
die Belastungsprobe dieses Krieges bestanden hat , so wird

kein Kenner der betreffenden Verhältnisse leugnen , daß
es nach seiner ganzen Dtniktur die plutottatische Gestaltuna
unseres Erwerbslebens zum Schaden der selbständigen
Elemente des Mittelstandes gefördert hat . Der kleine
Ma >m er n,ag „ och so vertrauenswürdig sein, ist von den
Fleischtöpfen der groben Kreditinstitute ausgeschlossen das
gilt vor . allem auch von der Reichsbank , m bnen mtont.

Ô vzen Deutschen Reich überhaupt nur etwa
80 000 Firmen gehören mögen.

Der Krieg hat , darüber kann kein Zweifel sein di-
Tendenz zur . Plutokratisierung ' der deutschen Volkswirt^
fchast, die schon im Fneden unverkennbar war aan , a<>.
wattig gefördert . Das fr' li -nnste dabei ist daß ?iL di-
Nutznießer dieser Entwicklung noch auf die Erfahrungen
gerade des Krieges werden berufen können , wenn eines
Tages die Ideologen wieder ihr altes Lied sinaen
werden , daß das materielle Glück des MenKm
nicht nach der Zahl der erzeugten oder verbraEm
Güter , sondern nach der Art ihrer Berteilu ?,« ^
messen ist. Soll das aber der Ausgang sein ? So/diese
grobe Zeit , in der das ganze Volk so viel Opfer an Gut
und Blut gebracht hat , letzten Endes dazu führen die Kluft
zwischen reich und arm noch zu vergrößern ? Der deuts ^ -
Mittelstand diest festeste Smile jedes geordneten S
mef en§ fccirf nicht geschwächt aus diesem Kriege hervor-
gehen Wenn emes Tages die große nationale Bilanz der
vom deuffchen Volke gebrachten Opfer und der dabei er*

auch an eine Neuorganistemng des Kredits und der Rad.
stoffversorgung Herangehen müssen, die den selbständigen
Mittelschichten im deutschen Erwerbsleben die Wieder"
»ufnahnie ihrer Friedensarbeit ermöglicht . C'

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 15 . November.
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• Vom Weltkrieg 1914/15.

dringen der Deutschen̂im Argonner̂ Waw^^Dst^ N,̂ '
schlagen̂ I9 ?5^ D-? N Dkallupönen und' WloclEc ge"icylagen. Die Russen werden aus dem Wkstnspr

»uruckgemorfe,- DI- MUn 'ISn"

ifsris 1“ ^m im  Ä « r st .„ ts n8,as

Wilibaldv. Gluck gest. — Dichter Gerbart m̂ponist
1910 Dichter Wllbelm Raa be  gest ®°Uptmann geb- -

* Nach «an, , Bemühungen ist ei  ne»
lunnen, au» hier einen Mmn ,u finden, der dnz auf die
Weide zu treibende Vieh b ausfichtiqt. Wie au« dem In-
leratenteil der Heuligen Nummer erfichlli» , ioll mir der
Viel weide noch diese Woche der Anfang gemacht werden
Hoffenilich ist sich jeder Viehhaller des großen Wette« dieser
Emnchiung bewnßl und treibt sein Vieh an die bezeichnet-Lammelstelle.

* von - er Eisenbahn . Von heute ab sollen bei
allen Zügen wegen Eriparnis von Maierial keine Vorspann-
Maschinen mehr verwendet werden. Auch bei stärkerem Ver-
ehr sind die Züge nicht höher in t der Achsenzahl zu bc-
lasten, damit eine Maschine zur Beförderung ausrncht. Die
besonderen Frauenabteile und die für „Reisende mit Hunden"
sollen auch nicht mehr eingerichtet werden. — Wir weis-u
nochmals darauf hin, daß an hiesiger Station folgende ftüäe
ausfallen: a

Rheinaufwärts:
6.60 Vrms., 11.31 Mltg«., 4.09 Uhr Nchm.

Rheinabwärl» :
5.22 Vrm., 2.00 Nchm., 5.43 Uhr Ad5«.

Der Zug 10.32 Uhr Avend» rheinabwärts fährt ab beute
bereits um 10.20 Uhr.

Wir bitten unsere Leser die oben erwähnten einzetrete-
nen Neuerungen auf dem Plakat-Fahrplan gefl. abändernzu wollen.

* Auszeichnungen . Der Musketier Theodor Gre-
Miyei (Sohn de« Herrn Anton Gremeyer) wurde für sein
topseres Verhalten yor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet. — Der Kanonier Heim ich Danuewitz tSohn
von Herrn Emil Dannewitz hier) erkämpfie sich in Rumänien
da« Eiserne Kreuz.

** Rheinnebel . Der Nebel lag während der letzten
Tage in den Frühftunden so dicht und fest über dem Rhein,
daß der Schiffahrisverkehrvollständig ruhen mußte.

Bekanntmachung
Am Donnerstag, den 16. d. M., Vormittag« von 10

bis 12 Uhr wird in der Wachtstube des Rathauses ein
Rest Blsckwurst zu 6 Mk. dar Pfund abgegeben.
.Braubach, 15. Nov. 1916._ Der Bürgermeister.

In Abänderung früherer Anordnung wird darauf hin-
gewiefen, daß für die Ausstellung der Kleiderbezugsscheine
folgende Zeiten bestimmt sind:

jeden Mittwoch Nachm, von 3—5 Uhr
jeden Freitag Vorm, von 10 —12 Uhr.

Die Scheine sind in den einschlägigen Geschäften vor-
kälig und nach Aussüllung durch den Bezieher zu obigen
Stunden im Ralhause Zimmer 3 zur Prüfung und Geneh-
migung vorzuiegen. In der Regel kann nur die Anschaff,
ung von je einem Kleidungsstück der belreffenLen Gattung
genehmigt werden. Ausnahmen bi« zu 2 Stück bleiben
unserer Genehmigung Vorbehalten. Der Bezugsfchein hat

des HauShaltungsvorstande» zu lauten.
Die Stück- und Meterzahlen find in Worten zu bezeichnen.

Braubach, 14. Nov. 1916.
Die Polizeiverwaltung.

. Offeriere:
Richters chem. Krafimehl }nx  Aufzucht

von Schweinen und Kälbern.
Vrüstoi  für Kaninchen als bor-

Bgliches Kejfutter.
mitUturat legen alle Hühner

und Enten mehr Eier  als seither.
Lhv . iVicQftovM.

6vatigeH| d)e Bsmelnde.
M'Uwoch abend 8.30 Ubr ; g u .. Iin- .

Eigener M - «kerdfe, .s«
Decken, kühl, nachts kalt bis zu

Fros:.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

IJunge Hunde!

geben

Gsldsaimirelstette.
Warum muß jeder sein Gold zur GoldankausSstelle

pielkarten
Kraft-Suppe• baŜa!' 75  ^8*

rrshlrv » Detttschr»

neu eingetroffen
zur Bereitung einer nahrhaften, s U . ( emb.
kräftige Suppe empfiehlt billigst

Weil e» sich bei der Hergabe von Gold um eine
Ehrenpflicht unserem teueren Vaterland und seine« ‘“Pf
Kämpfern gegenüber handelt und weil keinDeutcher w,ll
daß alle die Menschenopfer vergebens gebracht worden sind

Jean Engel.

Bezugnehmend aus den Ausruf de» Ehrenausschuffe«
wird hiermit bekannt̂egeben, daß dre Entgegennahme der
Goldsachen Dienstag» und Freitag» Nachmittag« von 6 bi
7 Uhr im Rathause stattfindet. • .

Es ergeht deshalb an unsere Bewohner dre dringende
Bitte, alle Entbehrlichen Goldsachen zum Wähle de« Vater-
lande» abzuliefern. Der reelle Wert wird vergütet.

Rrauback.. 14 August 1916. Der Bürgermeister^

für da» Jahr 1917
ist bei un« zu haben und kostet pro Exemplarss 60  pfg = a

Aucbkandlung Lemö,

in riesiger Auswahl
neu eingetroffen.

X.  Cemb.

IWeWohnung
mit schöner Au»stcht, 2 Zim¬
mer, Küche und Zubehör ab
1. Dezember oder später ju |
vermieten.

Christian Gbel,
Cbarlottenstraße.

Aaninchen
Gefundene Gegenstände.

Ein Pelz und ein Tuch.

in ollen Weiten und vielen ve kaust
IPreislagen neu »ingeiroffen. I Marksbu rg -Wirtschaft.
> R u d. N« uha u «. s Alle Arten

Rechte an vorbezeichnete Gegenstände sind innerhalb
8 Monaten auf dem Polizeibüro dahier geltend1» machen,

«rauback. 13. Rov. 1916. Die Pollzeiverwaltung^

Achtttiegr viehweid «r
Wichtig für Viehhalter.

_ « <. . (a(T XrtA SRitlh«

Seiden- IHandarbeiten
» Ivon den einfachsten bi« zu vt

papterv^  Sachen, sowie all

Stickgarne

MMN
.n grober Auswahl.

HenservenirUcliLen
— zum Versand ins Feld -
empfiehlt

JuU Küping.

01
6rfd>*t

Ausnahir
5«

Auf Veranlassung mehrerer Viehhalter soll da« Rind-
oieh hiesiger Gemeinde bei dem günstigen Wetter und reich¬
lichen Futter von Donnerstag Mittag 1 Uhr ab auf die
Weide getrieben werden.  Ein S" >gneter Mann
hat sich dazu bereit erklärt. Al, Vergütung sollen 10 Pfg.
pro Stück und Tag bezahlt werden. Bei ^ m geringen
Preis und dem großen Nutzen, den der ^ «hhalter davon
hat, wäre e« sehr zu wünschen, wenn sämtliche» V eh au»,
ainar. Die ersten Tage könnte dasselbe im Hofe der
Gemeind,mühle zusammengebracht, von dort ausgehen bezw.
Abends dort abgeholt werden. .

Anmeldungen find bi« Mittwoch Abend an ben Vor¬
sitzenden de« Viehversicherungs-Verein», Herrn Adolf
G r a « zu richten. _

in grosser färben-
auswafil

per $ ogen  4 pfg.
Iempfiehlt

> . Senjb.

in großer Au«wahl eingetroffen
R. Neubau «.

Adlerpvtz
Einige Fenster

Feldpostkarten
und Umschläge für *

Feldpostbriefe
Isind zu haben beiA. Lemb.

11 Aovembe
»erben unf
»erben di
reiche Kä
ter Angn

miitirund nörb

bestes Reinigungs¬
mittel für Herdplatten

— per Paket 25 Pfg. —
Iofferiert

Lhr . Wieghardt.

neue und alte, letztere aber
aut erhalten zu verkaufen»ei

tzch. Metz,
Glasermeister.

Entlade in den ersten TagenVrikctr.
L. Lschenbrenner.

München

üiil_
-if

für kl. Mädchen in Lammt
und Seide in vielen Farben

sund schönen Mustern neu rin-
Igetroffen. R. Neubau ».

lokglap , HjrnKtjrrglas

alt - und Mou - - linglaK,

- f ^Jrnamjint-

:onumpntalgla £ ,

Zeinste

Rollmöpse
eingetroffen.

3»<n Engel

und

ildpr - und ® pijzgjzlgla £ ,

buntp ® ckjzn , powijz guijrn

Bfirstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
i"H angekommen bei

Gq . Phil . Clo».

Puddingpulver

l# Hjarrei# Ejarette
in großer«»«wähl offeriert MMgeianen.

Chr . Wieghardt . p « ®„”,1w "~* fügen deutschen

An Haus der
,Me umso
" 'as will d
, .utes, Gen
.lemährter Ml

die Spitze
Men wie l
«Seiten hin
Ipä) erfüll
W von uns
.wird erst no

der feelrfi
^gelassen,

Taschenlampen
und Menen

von längster Brenndauer
empfiehlt

<vg. Phil. Llo». OSRAM
in allen Spannungen stets!

am Lager bei
Ga . PH . Cloa . Braübachj

ilas <zrkitt , auch | Q£ iU-

cr ^ atz

stet» am Lager

in verschiedenen Preislagen
RoteGrütze mit «anillesose

Ibietet an
Jean Engel.

Heb . Metz,
Glasermeister.

Hot wein

Kragen- und
Manscbetten-

knöpfe
empfiehlt A. Lemb.

Empfehle mein

gvoszer Vage
i« '

Katdid
wieder eingetroffen
Ehr. Meghardt.

— naturrein —
in Flaschen und Gebinden

Jempfiehlt
(frntl Lschanbrenner.

üähma §chinen Honigkußcn
- _ nur erste Fabrikate— zu billigsten Pillen.
" Bevor Sie ein, Maschine kaufen, bitte um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über-

Langjähr . Garantie Kostenlose» internen.

in Feldpostpackung
offeriert

Lhr. wieghardt.

Gg Ph . Clos.

Gegĉ ünk» und Zcisertt-l:

Lenchelhonig
Marke Ktern mit Kiene

Mnstler-
Koßkarteil

— in reicher Auswahl—
neu eingetroffen bei' 21. Lemb.

Pteifen&Mutzen
,drr Art. nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud. Neuhau».

Kchrn-tNeuheiten
in

rahmen

«usmhm» , Schruppte, Wasch, und MnMaj
Kehrbesen, Handfeger, Biergla,bürsten, ZeE-
Flaschen-, « pülbürsten, Kleider Wich»., rchml

Anschmierbürsten, tzederwedrl. Ausklopfer nl».,
ferner: m

Herd- uub Mefferputzfchmiergel» vla,Papier, N
papier, Schmiergrlleinen, « torkad zum RelMS
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher, »r«

usw- ^ ^
ZU den billigsten preifen -d

JuÜiMEÜpffl « ,

deutschen
der feindli
'irobe in

. Heimai
len und!
Front- u
tue um 5
eine neue

>ung ai
das gc

een Weitz
wird, ka,
wohl nn
Man bei

unseresT
llniikn, auf
Milliarden
ta muß zi

umspann
und Aus
im Dien
\ die de

kann. Da
», neueW
m Nord !

Arbeit
tgen u

.... Abe>
ledigerg
:eig desf
es bereite
ihrer Sch

ie neue Fir
' mit Mac!

Reicl

äs i
Original?'

auch Postkartenformat
»ingetroffen

A. Lemb.

Cognac, Meyers
alten Kor«, Stein¬

häger, KümmelBitteren
offeriertLvr. wteghardt.

MM
in großer Auswahl stet-

vorrätig bei
Georg Philipp Clo-.I

fii ue Soldaten!
Als wärmendes Winterzeug **

Leibbinden
Pulswärmer
Schießhaü- schuhe
Ohrenmützen
Handschuhe
Kniewärmer

Lungenschutz^
Taschentücher
Hosenträger
Unterhosen
Fußschützer
Unterjacken

«len tet
de heb,

Ugenblick
Ht an se

'.alS sie se
in di,

,'Ä dichlJwQuerw
M »u d

tesss

in reich« Auswahl eingetroffen bei

Rud . Neuhaus.

r m un
i:«L*• - 3a.

. tie
. Gleichen
L^ ef  siea

Mußt
i andere

>jlwn rvei,di.L® bl,
1drückte
ach er fs

,7LUt Blei
verkla

Micksalr*«
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